
 
Erläuterungen zum Wahlverfahren 

 

Fünfter Abschnitt 
Mitwirkung der Eltern 
§ 37 Grundsatz 
(1) Die Eltern haben das Recht und die Pflicht, an der schulischen Erziehung ihrer Kinder 
mitzuwirken. 
(2) Eltern im Sinne des Gesetzes sind die für die Person des Kindes Sorgeberechtigten. 
(3) Die Rechte von Sorgeberechtigten können von den mit der Erziehung und Pflege der 
Kinder Beauftragten ausgeübt werden, solange die Sorgeberechtigten nicht widersprechen. 
Die Beauftragung ist der Schule schriftlich nachzuweisen. 
 

Anmerkung: Die Beauftragung an andere Eltern in einer Klasse, die mit der Erziehung und 
Pflege des betreffenden Kindes nichts zu tun haben, ist somit nicht zulässig. 
 

§ 38 Elternvertretungen 
(1) Durch die Elternvertretungen werden die Eltern an der Gestaltung der Erziehungs- und 
Unterrichtsarbeit der Schule beteiligt. Die Elternvertretungen sollen die Interessen der El-
tern im Rahmen der Erziehung ihrer Kinder wahren und das Vertrauensverhältnis zwischen 
der Schule und dem Elternhaus festigen und vertiefen. 
(2) Elternvertretungen sind die Klassenelternversammlung, der Schulelternbeirat, der  
Regionalelternbeirat und der Landeselternbeirat. Die gewählten Elternvertreterinnen und El-
ternvertreter üben ein öffentliches Ehrenamt aus. Soweit sie in einem Dienst- oder Arbeits-
verhältnis stehen, ist ihnen auf Antrag die für die Ausübung des öffentlichen Ehrenamtes 
notwendige Zeit zu gewähren. 
(3) Die Mitglieder der Regionalelternbeiräte und des Landeselternbeirats erhalten für die 
Teilnahme an Sitzungen Fahrkostenersatz, Tagegeld und Ersatz des Verdienstausfalls. Das 
Nähere regelt das fachlich zuständige Ministerium im Einvernehmen mit dem für das Haus-
haltsrecht zuständigen Ministerium durch Rechtsverordnung. In der Rechtsverordnung kann 
bestimmt werden, dass Fahrkostenersatz, Tagegeld und Ersatz des Verdienstausfalles auch 
Eltern erhalten, die an Wahlversammlungen zur Wahl der Regionalelternbeiräte und des 
Landeselternbeirats teilnehmen. 
 

§ 39 Klassenelternversammlung 
(1) Die Klassenelternversammlung fördert die Zusammenarbeit zwischen den Eltern und 
den Lehrkräften der Klasse. Sie berät und unterstützt in wesentlichen Fragen der Erziehung 
und des Unterrichts, die sich insbesondere aus der jeweiligen Arbeit in der Klasse ergeben. 
(2) Die Klassenleiterin oder der Klassenleiter unterrichtet die Klassenelternversammlung in 
allen Angelegenheiten, die für die Klasse von allgemeiner Bedeutung sind und erteilt die 
notwendigen Auskünfte. 
(3) Die Klassenelternversammlung besteht aus den Eltern der Schülerinnen und Schüler ei-
ner Klasse. Sie wählt aus ihrer Mitte die Klassenelternsprecherin oder den Klasseneltern-
sprecher auf die Dauer von höchstens zwei Schuljahren. Die Klassenelternsprecherin oder 
der Klassenelternsprecher vertritt die Belange der Klassenelternversammlung gegenüber der 
Schule. 
(4) Die Eltern haben in der Klassenelternversammlung für jedes Kind zwei Stimmen. Ist nur 
ein Elternteil vorhanden oder anwesend, so stehen ihm beide Stimmen zu. Vertreterinnen 
und Vertreter von Heimen oder Internaten, die mit der Erziehung und Pflege mehrerer Kin-
der in der Klasse beauftragt sind, können in der Klassenelternversammlung nicht mehr als 
vier Stimmen führen. Das Nähere regelt die Schulwahlordnung. 
(5) An den Sitzungen der Klassenelternversammlung nimmt die Klassenleiterin oder der 
Klassenleiter teil. Die Schulleiterin oder der Schulleiter, die Schulelternsprecherin oder der 
Schulelternsprecher und die anderen Lehrkräfte der Klasse können an den Sitzungen teil-
nehmen; auf Einladung haben die Lehrkräfte teilzunehmen. 
(6) § 32 Abs. 3 gilt entsprechend. 
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